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ſüßes Band des Blutes mit Jhnen verbunden natürlich Der junge Bauer hatte bald eine Gelegenheit erſpäht um
wenn auch zu meinem innigen Bedauern nachſtehen

Jhre braven Kinder haben in ſchuldiger Dankespflicht und
trieben von ihrem edlen Herzen ſich die Freude nicht ver

agen können unter dem angenommenen Schein der Gleich
giltigkeit hier in aller Stille Jhnen ein liebliches Ruhe
plätzchen für die Tage zu ſchaffen von denen wir zu ſagen
pflegen ſie gefallen uns nicht Jhnen aber meine theuren
Freunde ſollen ſie gefallen und der Herrgott da oben wird
ſein Wohlgefallen haben an der Liebe dieſer rechtſchaffenen
Kinder denn uneigennützig und aus freiem Antriebe haben
ſie ſtets der ſchönen Pflichten ſich erinnert die an ihre Wohl
thäter ſie feſſeln

ich der vertraute Freund des Hauſes wurde in
dies ſüße Geheimniß nicht eingeweiht ja ich wähnte wohl
gleich anderen n Menſchenkindern es würden dieſe
reizenden Gemächer zu eitel Hoffahrt und Weltluſt von den
jungen Leuten geſäubert und geſchmückt Jhres ſchönen Zieles
ihrer edlen Abſicht e reinen Liebe ſ bewußt haben ſie
nun bis heute mit dieſer innern Genugthuung ſich begnügt und
Spott und Hohn und kränkende Nachrede und heimliche
Läſterungen Uebelwollender ſtandhaft ertragen

Aber wenn die böſen Anſchläge ſchlechter Menſchen ſtets
an s Licht der Sonne kommen ſo ſollen auch die hochherzigen
Pläne dieſer Guten nun endlich aus ihrem beſcheidenen Dunkel
heraustreten und der Welt ein glänzendes Zeugniß dafür ab
legen daß auf Erden uneigennützige Liebe und thatkräftige
Dankbarkeit noch nicht ausgeſtorbene Dinge ſind Jedermann
weiß daß Sie theurer Freund in übergroßer Zärtlichkeit in
mißverſtandenem Ehrgefühl Jhr ganzes Habe ohne Rüchkhalt
denen anvertraut haben die jetzt gerührt von einer ſolchen
Opferwilligkeit mit ihren geringen Gaben in verſchämter
Demuth vor Jhnen ſtehen und Sie bitten es ſich bei ihnen
u zu laſſen und mit ihnen zu theilen was vom Segen

Herrn ſie aus Jhrer Hand empfangen
Von dieſem Tage an war Friede und Freude in das

Bauernhaus eingezogen Das verſtändige Urtheil des alternden
Paares galt viel im Familienrathe und Hof Haus und Feld
befanden ſich nicht übel dabei Kein Feſt konnte ohne ſie ge

feiert kein Beſuch gemacht oder empfangen kein größeres
Geſchäft ohne ſie abgeſchloſſen werden und ſelbſt die Nachbarn
holten bei Käufen und Verkäufen gerne die Meinung des er
fahrenen Mannes ein Kurz Hermann Scholz galt aus
nahmsweiſe nicht als überlebte Größe als ein auf die Rumpel
kammer gebrachtes vergeſſenes Möbel Das verdankte er aber
einzig und allein dem Glauben daß er in dem kleinen Reiche
des Bauernhofes noch das Heft in der Hand halte daß
die Kinder nur unter ſeinen Auſpicien die Regentſchaftübten Auch war er klug genug den Werth ſeines Rathes

dadurch zu ſteigern daß er zurückhaltend und ökonomiſch da
mit Haus hielt Eine Waare, meinte er die man anderen
aufdrängt hält jedermann für werthlos oder doch anrüchig
es muß Nachfrage danach ſein wenn man ſie preiswürdig
losſchlagen will
So ſprach er denn auch in die Wirthſchaftspläne der jungen
Leute nie hinein und ſelbſt wenn er gefragt ſein Gutachten
abgegeben ſchien es doch als kümmere er ſich nicht darum
ob man ſeinen Rath befolge oder nicht trotz des innigen
Intereſſes welches er an dem Gedeihen der Wirthſchaft nahm
Auch mit den euerungen in der Ackerbeſtellung welche der
Schwiegerſohn ohne ſein un eingeführt hatte ſöhnte er

ſchnell genug aus ſobald er den Vortheil dieſer Ver
erungen erkannte

Mit der Zeit begann das freundliche Verhältniß wiſchender Jugend und dem Alter das d erzeugt und e n
fortgeſponnen beiden Theilen zu einer lieben Gewohnheit zu
werden Die affectirte Fürſorge und erkünſtelte Zärtlichkeit
ſrg allmälig an natürliche Wurzeln zu ſchlagen Die Gegen
eitigkeit geleiſteter Dienſte W gegenſeitig wärmere Ge

fühle und ehe man ſich s verſah war das erzwungene Ver
hältniß ein n 5 geworden

Noch ſtand das feine Köfferchen wohl verwahrt auf demBoden des alten Kleiderſchrankes f
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es betaſten und c zu können wobei er mit großer Ge
nugthuung die Erfahrung machte daß der Schatz für ihn un
hebbar ſei Allein dem Alten kamen bereits Gewiſſensſkrupel
Der Gedanke daß alle dieſe Aufmerkſamkeiten dieſe Beweiſe
von Theilnahme und Zuneigung nur erheuchelt ſeien daß ſein
Name verunglimpft ſeine Ehre die er ein langes Leben lang
vor jedem Flecken bewahrt nach ſeinem Tode beſudelt werden
ſollte wurde ihm zuletzt unerträglich Eine fieberhafte Un
ruhe drohte ihn zu ver llein was ſollte er thun
Den geſpielten Betrug bekennen und wieder in s Taubenhaus
ziehen Dazu fehlte ihm die moraliſche Kraft

Wer einmal den krummen Pfad der Lüge betreten mag ſich
drehen und wenden wie er will er kommt nicht mehr in s
gerade Gleis wenn nicht eine höhere Kraft ihn tangenten
artig aus dieſem Zauberkreiſe ſchleudert Endlich glaubte
jedoch der alte Herr einen Ausweg gefunden zu haben Um
weder ſich noch dem treuen Freunde eine Blöße zu geben
ſuchte er durch eine zweite Unwahrheit die erſte zu paralyſiren
Dem Drängen des wegen m Mißſtimmung beſorgten
Schwiegerſohnes gab er ſo weit nach daß er ihm anvertraute
wie er der Schwiegervater ungerechterweiſe ihm einen
Theil ſeines Vermogens verheimlicht anfänglich ſicher unter
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gebracht dann zurückerhalten und ſchließlich wieder ausgeliehen
und verloren habe Das ganze Gewicht dieſer Nachrichten
wurde gleichſam tropfenweiſe in das Opferfeuer kindlicher
Liebe welches auf dem gemeinſchaftlichen Familienherde hell
und luſtig brannte geträufelt Das war ein Glück für alle
Theile Die Gluthen hatten Macht und Zeit jeden Tropfen
in Dampf aufzulöſen und in Brennſtoff zu verwandeln Am
Ende blieb Alles im alten Geleis und Vater Scholz m ſich
bereits in dem beglückenden Glauben daß man ihn ſelbſt lieb habe
nicht blos ſeinen lügneriſchen Geldkaften Nur Mutter Scholz
ſchüttelte noch mitunter bedenklich das weiße Haupt um ihre
Zweifel an der Dre der Kinder auszudrücken
Wenn Du auch die Steine aus dem Kaſten gethan ſie glau

ben Dir doch nicht ſonſt hätten ſie ernſtlicher nach dem Banke
rotteur geforſcht der Dich um das Deinige gebracht haben
ſoll Jch habe ſo mein Zeichen

Dieſe Zweifel dieſe heimlichen Gewiſſensbiſſe würden die
letzten Tage der Auszügler nicht beunruhigt ihren Frieden
nicht geſtört haben wenn ſie wirklich gethan hätten was ſie
ſpäter am Ende doch zu ſpät als gethan erdichtet

Gewiß iſt daß man im Nachlaß der alten Leute weder
Geld noch Geldes Werth fand der Bauer aber zum böſen
Spiel mindeſtens eine gute Miene zu machen wußte den
Eltern ein ſchönes Begräbniß ausrichtete und mit dem
letzten Erbe ſich vollſtändig zufrieden erklärte

Hildebrandt Strehlen

Mannichfaltiges

A Das Schönbartlaufen in Nürnberg Jn Nürnberg
erhoben ſich im Jahre 1249 die Jnnungen gegen Magiſtrat undPatrizier Sie wurden dafür von Karl VI deſtraft dagegen den
ma h Metzgern und Meſſerſchmieden eine jährliche
W tnachtsluſtbarkeit erlaubt d h ein Tanz als Schönbartlaufen

ie Meſſerſchmiede tanzten mit bloßen Schwertern und die
Metzger hielten einander an ledernen Ringen worauf tüchtig ge
ſchmauſt wurde An dieſem Tage durften beide Jnnungen
Sammet und Seide tragen Unter den Zuſchauern entſtanden
dabei gewöhnlich Schlägereien weshalb der Magiſtrat befahl
man dürfe nur mit Eichenlaubbüſchen erſcheinen

Ein ſchönes Begrähniß verlangt nach einem Leben voll
der härteſten Entbehrungen der Bauernſtolz die Bauernpietät
richtiger vielleicht der Brauch Die Ausſicht darauf erſetzt

ihm die beſten und edelſten Lebensfreuden Die Schönheit
dieſes Begräbniſſes iſt dann gewöhnlich auch der Maßſtab nach
dem man die kindliche Liebe die Trauer ja die Reſpectabilitätder Hinterbliebenen zu beurtheilen pflegt Sie kennen und fühlen
nicht die Wahrheit des goldenen Dichterwortes

O lieb ſo lang Du lieben kannſt u ſ
Drnd und Verlag on Otto Hendel in Halle a d S

F

za 3 m r u SHläkker für Helefirung unch Unkerallung

Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
Der Bote für das Saalthal

Jnbalt Wer Thorheit ſäet wird Undank ernten Ein Spiegelbild aus dem Leben
Von HildebrandtStrehlen Mannichfaltiges Das Schönbartlaufen in Nürnberg

Wer Thorheit ſäet wird Andauk ernten
Ein Spiegelbild aus dem Leben

Schwer iſt der Krieg gegen eingewurzeltes Vorurtheil und
ſeßhaft gewordene Unſitte Wenig Dank darf man ſich in
ihm von der Mitwelt verſprechen ſelbſt wenn er tapfer und
ſiegreich geführt wird Jm beſten Falle ſchmückt die Nachwelt
mit dem Lorbeer das Grabmal des rüſtigen Kämpen
Dennoch muß von jedem Berufenen der Kampf auf
genommen und unermüdlich fortgeſetzt werden ohne Rückfſicht

e Scheu ohne Leffung auf Lohn Dazu verpflichtet uns
die Dankbarkeit gegen den Lichtſpender der uns zum Werkzeug
erkoren um die Finſterniß zu zerſtreuen Heute habe ich mir

einen ländlichen Brauch als Opfer erſehen der vielleicht
ſchon mehr Thränen gekoſtet hat als Tropfen die Saale
hinabgleiten Jch gebe hier ein Lebensbild in dem mancher
ſich ſpegeln kann

Wie in vielen Theilen Deutſchlands ſo iſt auch in Schleſien
die Sitte allgemein daß der Bauer ſich in s Ausgedinge
begiebt ſobald ſein Erbe und Nachfolger in der Wirthſchaft
einen eigenen Hausſtand begründet hat Dieſer Unſitte welche
die Alten, oft noch in der Fülle der Kraft zur Unthätigkeit
verurtheilt ſie ins von der Großmuth ihrer Kinder
macht ja bei geſundem Leibe moraliſch begräbt ſteuern zu
helfen iſt der Zweck dieſer Erzählung welcher eine wahre
Begebenheit zu Grunde liegt

Der r ermann Scholz hatte ſein ſchönes
Gut in Leipe verkauft weil ſeine kränkelnde Frau die große
Wirthſchaft läſtig fand keine Leibes Erben vorhanden
waren auf die das väterliche Gut hätte übergeben können
Nach rig ſämmtlicher Schulden und Unkoſten blieb dem
kinderloſen Ehepaar ein Baarvermögen von ca 40,000 Thalern
Um nun in den beſten Jahren nicht gen unthätig zu ſitzen
kaufte Scholz eine freundliche Villa bei der Kreisſtadt
welche ein früherer Landrath erbaut und geſchmackvoll ein
erichtet hatte Dazu gehörten einige Morgen Acker deren
eſtellung einſt die Mußeſtunden der landräthlichen Kutſch

pferde nittzlich ausgefüllt haben mochten
Das behagliche Leben die innere wie äußere Ruhe ſchien

auf die Geſundheit der Madame Scholz vortheilhaft zu
wirken Wie nämlich junge Bauerdirnen der Mode wegen
nach der Stadt gegeben werden um Fräulein zu lernen,
ſo benutzte Frau Scholz die Nähe der Stadt um Madam
zu ſtudiren Mit regem Jntereſſe und beſtem Erfolg hatte
ſie dieſen Studien s ne mit unglaublicher Leichtig
keit fand ſie ſich in die Sitten und Trachten der modernen
Welt befreundete ſie ſich mit ihren Freuden und Zerſtreuungen
Dennoch fehlte zu dauerndem Glück ihr der ſolide Grund
eine geregelte ernſte und nützliche Beſchäftigung Selbſt
Kunſt und Wiſſenſchaft ſie hatte mit vieler Mühe Heil Dir
im Siegerkranz einhändig klimpern und ein Dutzend fran
per Brocken auswendig ge m ſchafften ihr keine voll

mmene Zufriedenheit Um nun dieſe Leere zu füllen griff
Herr Scholz z dem allein richtigen Mittel er kaufte den
benachbarten Ackerbürgern einen Morgen nach dem andernab bis er ein bübſches Gütchen ſcanmengeworfen hatte

Die Wirthſchaftsgebäude wurden erweitert Jnventarium
Knechte und Mägde angeſchafft und bald gackerte ſchnatterte
und kollerte dem Hofe der Bäuerin wieder eine bunte
Schaar Federvieh in den Ställen wieherte brüllte und
blökte es von lebensluſtigen Vierfüßlern es gab nunmehr
wieder Butter zu klatſchen und Kiſe zu backen mit dem Ge
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ſinde zu zanken und dem Fleiſcher zu handeln wonach ihr
d ſich geſehnt hatte Und um deſſen Forderungen vo
tändig zu genügen hatten die kinderloſen Leute ein kleines
Mädchen aus ihrer armen Freundſchaft, eine Waiſe adoptirt

Während der Wohlſtand der Familie von Jahr zu Jahr
n entwuchs das kleine Mariechen allmälig der höheren

öchterſchule ſie war eine blühende Jungfrau gewordenderen roſige Wangen nicht minder wie das reiche Erbe der

Freier ſich drängende Menge heranzog Aus ihrer Zahl
ward die Wahl ohne Widerſpruch ohne romantiſche Gefahren
und ſpannende Jntriguen getroffen Sie fiel auf einen jünge
ren Bauersſohn der von ſeinem älteren Bruder aus dem
väterlichen Gut ein Paar Tauſend herauszubekommen hatte

Die jungen Leute nahmen natürlich ſofort von Haus und
Hof Beſitz und ſelbſt die Alten fanden es ganz in Ordnunin den eleganten Räumen der ehemaligen Villa für ſie

nunmehr kein übriger Platz zu finden Wäre es doch sezen
alles Herkommen geweſen wenn ſie fich im Oberſtock

auſes eine anſtändige Wohnung hätten reſerviren wollen
ieſe Räume mußten wenn auch nicht leer ſtehen ſo doch

vollgepfropft von himmelhohen Betten e Schränken
Kiſten und Kaſten Kommoden Waſchtiſchen Stühlen Tiſchen
aus Rüſtern Birken und Kirſchbaumholz den fürnehmen
Beſuchern imponiren und zwei bis dreimal im Jahr die
Kirmes Ernte und FaſtnachtsGäſte aufnehmen Auch war

n keine Noth um Platz für die Auszügler denn die
ehemalige Bedientenſtube unter dem Taubenſchlag ſtand leer
und Küche und Keller brauchten fie nicht da nach münd
licher Abmachung ihnen alle Lebens airſmſe von den Kindern
geliefert werden mußten dazu dem Papa Scholz noch einanſtändiges Taſchengeld um ihn in den Stand zu gen all

abendlich in der Brauerei ſeine Partie Solo zu ſpielen
Wenn aber ſelbſt leibliche Kinder unter dem Eindruck

ſolcher Verhältniſſe erzogen es ſelten beſſer machen als der
Brauch es mit fich bringt wie darf man da noch auf das

Gefühl der Dankbarkeit in den Herzen derjenigen bauen welche
die Pietät nicht mit der Muttermilch eingeſogen deren Ge
müth nicht durchglüht und erweicht wurde durch zärtliche
Mutterliebe als es noch zart und empfän zie für ſo
Eindrücke war Das e Waiſenkind wurde die
würdige Gattin ihres unwürdigen Mannes Der alte Scholz
hatte ſeinen Stolz darein geſetzt mit Aufwendung des letztenThalers das prächtige Gut nach Bauernweiſe zu putzen um
damit bei der zur Beſichtigung kommenden Verwandtſchaft
zu glänzen und eine Hochzeit auszurichten von der man min
deſtens bis zur nächſten Kindtaufe ſprechen ſollte

Ein Mal zur Ruhe geſetzt wollte er auch aller Sorgen

Die Verpflichtungen welche die Kinder gegen Elternüber ald Veſe in s Altentheil e eben in den
ſeltenſten Fällen gerichtlich e Geſchiedt dies aber auch
ſo läßt ein ſolcher Contract doch ſtets mehr als eine Hinterthür
offen durch welche Geiz S und böſer Wille Eingangfinden d ſelbſt die buchſtäbliche Erfüllung ſolcher Stipulationen
kann ſo lieblos Phandogkt werden daß jedes Gefühl ſich dagegen

e e aß ſelbſt der an Entbehrungen Gewöhnte ver
Dennoch kommen gerichtliche Klagen der Auszügler nur in denäußerſten Fällen wenn de ehe des Ekn es übermenſch

liche Kräfte erfordert vor Bis zu dieſer Grenze wird
eduldet weil ſie wiſſen daß die Gerichte nur die Rache der
gllagten a ubeſchwören pflegen in keinem Falle aber den

Geiſt der Liebe in ihren Kindern zu wecken veringen Daß
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aber Erzieh ein das v ält SoS die e den r ſenren
Kindern daſſelbe Schickſal zu bereiten in welchem er ſeine
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ſich entſchlagen und ſelbſt nichts mehr mit den nichtsnutzen
Papieren zu thun haben von denen man alljährlich zwei Mal
kleinere oder größere Streifen abſchneiden muß um ſie zu
Gelde zu machen und dann noch nicht weiß ob ſie Einer
will Kurz Hermann Scholz war ein richtiger ſchleſiſcher
Bauer von altem Schrot und Korn Er hatte bis in
ſein zweiundfünfzigſtes Jahr tüchtig gearbeitet wie ſein jüngſter Kreqht weniger jedoch wie er meinte aus Luſt zur Arbeit

als um das Ziel zu erreichen an dem er jetzt ſtand Mit
der höchſten Dei mit dem Bewußtſein nun in voll
ſtändiger Ruhe ſein Leben genießen zu können zog der Alte
in das mit dem Reſt ererbten Mobiliars ausgeſtattete Stüb
chen RAafänglich genoß er denn auch das dolce far niente
in ſeinem lederüberzogenen Großvaterſtuhl mit all der Wolluſt
welche ihm eine Philoſophie zu bereiten vermochte die in dem
Grundſatze gipfelte Nicht arbeiten zu müſſen ſei das höchſte
Erdenglück Und in der That mochte ihm dieſe er
Ruhe als Reſtaurationsmittel eine Zeitlang recht
wohl thun Früh trieb ihn keine Sorge kein Geſchäft aus
dem Bette den ganzen Tag hindurch keine Arbeit aus Schlaf
rock und Pantoffeln der Bierkrug wurde nicht leer und die
Pfeife ging ihm nicht aus Dabei konnte er durchs Fenſter
beobachten wie die Kühe zur Tränke getrieben und die Ge
ſpanne ins Feld geführt wurden
Aber wie einſt ſein Liebes Frühling der Flitterwochen nur
wenig Tage gedauert ſo ſollte auch der milde Spätſommer
ſeines Lebens von kürzeſter Dauer ſein Die erſte Klage wurde
von der BäuerinMutter geführt die ſich rieb und ver
letzt fühlte weil man ſie bei Gelegenheit ſtädtiſcher Kaffeege
ſellſchaft im Hofe nicht für courfähig gehalten Wozu
beſaß ſie nur ihr Savoir vivre, ihre Aufſätze und modiſchen

auben wenn ſie beides nicht zeigen durfte Allein ihre
Klagen und Vorwürfe hatten nur die Folge daß die jungen
Leute den alten auf die unzweideutigſte Weiſe zu verſtehen
gaben wie ſie überhaupt in das moderne Leben des Hauſes
nicht mehr paßten daß ſie auf ihr Altentheil ſich zu beſchränken
hätten Freilich paßte dem Vater Herrmann die neue Wirth
ſchaft nicht immer Mit Entrüſtung ſah er die alte fenſter
reiche Arche Noah mit einer eleganten Chaiſe vertauſcht
in der nur zwei Perſonen bequem Platz fanden die betreßte
Livprée des Ackerknechtes war ihm ein Gräuel über die neuen
Ackergeräthſchaften ſchüttelte er bedenklich den Kopf Wie gern
hätte er da ſeine Erfahrungen zur Geltung gebracht ſeinen
Rath ertheilt doch man fragte ihn nie darum und als er
einmal unberufen ſich einmiſchte ward ihm vom Herrn Sohn
der Beſcheid Das Gut gehöre jetzt ihm dem Eduard Lange
und was er darauf ſchaffe geſchehe mit ſeinem Gelde gehe
alſo keinen Andern etwas an am wenigſten den Alten, der
von den Anforderungen der Zeit und rationeller Landwirth
ſchaft nichts verſtehe

Der Kern der Wahrheit der in dieſer ſchonungsloſen
Aeußerung lag trug nur dazu bei den Alten noch mehr zu
erbittern Er wurde kräklig und mäklig, es kam zu
mancher unerquicklichen Scene Allein es war das ein un
gleicher Kampf der Herr Schwiegerſohn hatte das Heft in
Händen und die Spitze des Spießes traf und verwundete
die alten Leute Nur zu bald mußten ſie e anz
und gar abhängig ſie von dem guten oder üblen Willen ihrer
Kinder waren Zur Strafe für ihre gen wurde
ihre Naturalverpflegung allmälig magerer und ſchlechter wieman übermüthigen Pfekden die Ration verkürzt Bald ſpeiſte

man fie mit den Ueberbleibſeln vom Geſindetiſch ab war in
der Wirthſchaft irgend etwas verdorben oder mißrathen für
die Auszügler blieb s immer noch gut genug Der Tabak
wurde ſchließlich von der bekannten Sorte geliefert Zu
rauchen auf hohen Bergen, die der Alte nur noch aus der
Ferne zu ſehen bekam wenn er auf den Taubenſchlag ſtieg
Auch das ausreichende Taſchengeld ward auf ein Minimum
rebucirt mit dem Vater Scholz nichts anzufangen wußte
Beſuchte ihn mitunter noch ein guter Freund aus der Stadt
ſo fühlte er es wie eine untilgbare Schmach daß er ſogar
nichts mehr zur Bewirthung des Gaſtes thun könne Hatte
er darum ſo raſtlos gearbeitet geſpart und entbehrt um jetzt
noch im kräftigen Mannesalter zu kindiſcher rn
verurtheilt zu ſein Wie leicht waren ihm glle jene Ent

behrungen geworden die er ſich freiwillig auferlegt hatte aber
das non possum iſt gar ein böſes Ding das ihm ſchier
das Herz abdrücken wollte

Verſuchte er es in ſolchen Augenblicken auch ſein Leid einem
alten Freunde zu klagen ſo durfte er doch nur auf den leidigen
Troſt gefaßt ſein Das iſt einmal der Welt Lauf füge dich
Freund in s Unvermeidliche

Als jedoch die Noth auf s höchſte geſtiegen als die Aus
zügler bereits anfingen an den unentbehrlichſten Lebensbedürf
niſſen Mangel zu leiden und die Mutter Scholz erklärte
lieber ſterben zu wollen als eine ſo verächtliche Behandlung
noch länger zu ertragen als auch der Alte anfing an den
Nägeln zu kauen und vom Bettelſack u plauſchen den die
Mutter ausbeſſern ſollte da war auch die Hilfe nahe

Sie kam in der Perſon des Einnehmers a D Lange eines
vieljährigen bewährten Freundes des Scholz ſchen Hauſes
Dieſer hatte einſt den Ankauf der Villa empfohlen und ver
mittelt ſpäter aber von der Uebergabe des Gutes an den
Schwiegerſohn dringend abgerathen und war endlich da ernicht durchdrang ſchmollend um Pfingſten herum nach Trenſchin

in s Bad gegangen Als er nun im Herbſte heimkehrte galt
ſein erſter Beſuch dem unglücklichen Freunde deſſen Schickſal
bereits Stadtgeſpräch geworden

Die beiden Nachbarn denn Lange beſaß ein kleines
Sansſouci dicht neben dem Scholz ſchen Grundſtücke

hatten bei verſchloſſenen Thüren eine lange Conferenz aus
deren Jnhalt wir den lieben Leſern vorläufig noch ein Ge
heimniß machen müſſen das ſich jedoch im Verlauf unſeres
Dramas bald zu n Befriedigung aufklären dige

Die Beſuche des Einnehmers wurden in kurzen Zwiſchen
räumen nicht ohne alle Oſtentation wiederholt Auch Her
mann Scholz ſäuberte den verſtaubten Bratenrock, um einen
geheimnißvollen Gang zu thun deſſen Ziel jedoch dem arg
wöhniſchen Schwiegerſohne kein Geheimniß bleiben ſollte
Der alte Mann ſteckte ein trotziges Geſicht auf und um
den Mund der Mutter ſpielte ein ironiſches Lächeln

Die kläglichen Mahlzeiten blieben unberührt die Magd er
hielt die Weiſung das Futter den Schweinen zu bringen
Was hatte all das zu bedeuten

Schon ſtand die Neugier des jungen Ehepaares in voller
Blüthe ſchon hatte es im hohen Zu te manchen nücht
lichen Zwiſt manche reſultatloſe Conferenz gegeben da er
ſchien an einem ſchönen Sonntagmorgen in aller S der
Diener mit dem Kutſcher des Herrn Einnehmers auf dem
Hofe Sie trugen einen eleganten Koffer ganz mit ſtählernen
Reifen und blanken Meſſingknöpfen beſchlagen Das Ding
war ſo klein und niedlich aber es mußte gewaltig ſchwer
wuchten, denn die Träger keuchten ordentlich als ſie im Hofe

die Laſt niederſetzten um Luft zu ſchöpfen In dem Augenblick
trat zufällig der alte Herr in ſeinem neuen Schlafrocke mit
dem geſtickten Sammetkäppchen und der langen betroddelten
Pfeife in die Thür um nach dem Wetter zu ſehen und be
baglich leichte Wölkchen ſüß duftender virginiſcher Blätter gen
Himmel zu blaſen

Die Leute zogen ehrerbietig die Kappe beſtellten eine ganz
gehorſame Empfehlung vom Herrn Einnehmer er ſchicke hier
die Schatulle und werde in einer halben Stunde ſelber
kommen und die Schlüſſel Ein halb unwilliger Wink
des Angeredeten unterbrach die Schwätzer die er mit ſicht
barer Haſt die Treppe hinauf in ſein beſcheidenes Aſyl führte
Allein drüben am Manſardenfenſter verſchwand in demſelben
Augenblicke etwas das entweder eine weiße Taube oder ein
Morgenhäubchen ſein mußte und als der Einnehmer nach
Verlauf der gedachten Friſt ſich bei den Ausz iglern einfand
lag in der Kammer neben dem Taubenſchlage platt auf dem
Bauche mit dem Auge über einem Aſtloche das den Ueber
blick über das Stübchen geſtattete bereits ein Zeuge der
hochverrätheriſchen Pläne die hier ausgeheckt werden ſollten
Auf den Socken war er vom Heuboden aus herüber geklettert
und mit der u Angſt eines Verbrechers ſuchte er
nun jedes Geräuſch das ſeine Gegenwart verrathen konnte
zu vermeiden ber auf welche harte Probe wurde ſeine
Geduld geſtellt 5 mußte er wit anſehen wie der alteEßtiſch gerüct geſäubert und mit Mühe aus den ungelenken
Fugen gezogen wurde daß ex faſt das ganze Gemach erfüllte
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Dann klapperten der Mutter vergüldete Taſſen und ein lieb
licher Duft wie von Kuchen und Chokolade drang in ſeine
Naſe Als endlich der erſehnte Gaſt angekommen wies er
was dem Zeugen zur großen Genugthuung gereichte jede
Erquickung zurück bis das Geſchäft abgemacht ſei Dann
wurde unter feierlichem Schweigen die verhängnißvolle Scha
tulle vermittels mehrerer Schlüſſel und mit Hilfe mancher
künſtlichen Manipulationen geöffnet Jhr enthob der ernſte
Beamte einen Beutel voll blinkender Thaler nach dem anderen
Sie wurden ſämmtlich in langen Reihen auf den Speiſetiſch
gezählt je hundert und hundert in fünfzig Reihen Und
abermals griff der Einnehmer in den unerſchöpflichen Koffer
und abermals holte er aus ihm hervor eine Rolle ſchimmernden
Goldes nach der anderen Die neuen Kronen blendeten den
unglücklichen Lauſcher der auf einer Folter zu liegen meinte
daß ihm die Augen übergingen Er überhörte das Klirren
des edlen Metalles über den inhaltſchweren Worten die jetzt
zu ihm herauftönten Der Einnehmer zählte laut ein
zwei drei vier hundert nämlich und ſo fort bis
tauſend dann weiter zwei drei vier bis ja bis
zwölf tauſend Ueberzeugen Sie ſich alter Freund fügte
er hinzu So da wäre nun das Kapital richtig wieder
in Jhren Händen und ich verdenke es Jhnen keinen Augenblick
wenn Sie unter dieſen Umſtänden nachdem die von Jhnen
angeſtellte Probe ſo unglücklich ausgefallen es vorziehen baar
Geld bei ſich liegen zu haben um in jedem Augenblicke frei
disponiren zu können Was nun den Reſt der dreijährigen
Zinſen anbelangt ſo nehme ich mit Dank Jhren Vorſchlag
nachdem Sie dafür mein Landhaus in Pacht nehmen wollen
an und weiß es als einen Freundſchaftsdienſt zu ſchätzen daß
Sie mir die erſte Etage reſerviren wollen Nachdem ich
einmal den Dienſt quitkirt will ich mich ganz hier heraus
zu Jhnen aufs Land verfügen um Jhr Aftermiether zu
werden Nun ich hoffe wir werden gute und getreue Nach
barn bleiben Wegen Leben und Sterben habe ich dieſe
Urkunde anfertigen laſſen die nur noch Jhrer Unterſchrift
bedarf Dagegen erbitte ich mir nun von Jhrer Seite anſtatt
einer Quittung meinen Schuldbrief retour

Ach was war das für ein miſerabler Feiertag für den
überliſteten Bauer Selbſt den guten Brauch ſonntäglich das
Gotteshaus zu beſuchen hatte er diesmal vernachläſſigt ſo
viel ihm ſonſt auch an dem ehrbaren Schein gelegen war
Dafür bekam er mit ſeiner Marie einen heftigen Streit der
erſt beigelegt wurde als die ſchlaue Evastochter einen Plan
ausgeſponnen und vor ihm ausgebreitet hatte der ihm Reſpekt
einflößte weil er den beſten Erfolg verſprach

Man ſaß nachmittags im Herrenſtübel beim Kaffee als
Lieſe meldete der Olle habe ſie durch s Fenſter angerufen
der Bauer und die Bäuerin ſollten mal ſtracks zum Ollen

in s Häusle kommen Die beiden Gatten ſahen einander mit
einem Blick des Einverſtändniſſes an worauf der Bauer
phlegmatiſch erwiderte Heute gehts unmöglich ich muß mit
der Frau auf s Kammergut der Joſeph ſoll gleich einſpannen
aber morgen früh werd ich mal nach dem Vater ſehen

Der folgende Tag war glücklicherweiſe der Geburts und
Namenstag des alten Scholz welches Umſtandes ſich Marie
e r rechten Zeit erinnert und worauf ſie ihren Plan
aſirt hatte
Während der Abweſenheit der Herrſchaft ging das Geſinde

diesmal nicht ſeinen gewöhnlichen ſchläfrigen Gang Lieſe war
heute gegen ihre Gewohnheit in der Dammerſtunde nicht am
Brunnen mit den ſtädtiſchen Köchinnen plaudernd zu finden
ſelbſt Dore hatte keine Zeit ſich über den Zaun mit dem Groß
knecht zu unterhalten Geſchäftig gingen ſie ein und aus
öfters mit Packeten und Körben beladen im Oberſtock waren
die Fenſter geöffnet und Staubwolken ſtiegen aus ihnen auf
Als ſpät am Abend die jungen Leute heimkehrten fuhr der
Wagen ganz gegen den Brauch bei der Vorderthür vor und
es gab ein langes Hin und Hergerenne, ehe das Mitge
brachte ausgepackt und in s Haus getragen war Dann ſah
man noch Lichter durch alle Zimmer irren und ſelbſt die oberen
Räume blieben eine Zeit lang erleuchtet Bis in die Nacht

inein ſpukten unruhbige Menſchen im Hauſe Hätten die
lten nur ein Gucklöchel gehabt vielleicht hätten ſie es nicht

piel beſſer gemacht gls der Herr Sohn
n

Am andern Morgen erwachten die beiden Auszügler durch
ein leiſes Klopfen an ihrer Kammerthür und ehe ſie noch zur
Beſinnung kamen ſchlüpfte ihr Mariechen hinein Ja es
war wieder es war wirklich und wahrhaftig ihr Mariechen
im weißen Kleidchen mit den langen hängenden Zöpfen mit
ihren roſigen Wangen und lächelnden Augen Sie brachte
nichts als ſich ſelbſt und einen friſchen duftenden Blumen
ſtrauß Wenn s Weibsleuten ſo leicht wird Andere zu er
weichen wie viel beſſer muß ihnen das mit ſich ſelbſt ge
lingen Drum war s keine Heuchelei mehr es waren keine
Krokodils ſondern gute echte Weiberthränen die das junge
Geſchöpf weinte als es die Eltern umarmte und ihnen Glück
wünſchte Eine beſſere göttlichere Gluth ſchläft unter der
Aſche der Selbſtſucht ein Windſtoß von außen und ſie lodert
auf in Glanz und Luſt So fühlte Marie auch heute
worauf ſie weder gerechnet noch gehofft das Glück zwang
los ihren beſſeren Trieben ſich hingeben zu dürfen Zu ihrer
Ebre und unſerer Genugthung wollen wir es beſonders re
giſtriren daß aus ihrem Komödienſpiel ſchon in erſter Scene

nicht bitterer nein fröhlicher Ernſt wurde Aufſtehen
Mütterchen aufſtehen und anziehen lieber Papa ſchluchzte
ſie noch unter ſchelmiſchem Lächeln Seid heut zum Früh
ſtück zu mir geladen macht raſch wir kommen Euch zu
holen Und damit war ſie fortgehuſcht wie eine Fee nur
der Blumenſtrauß blieb als Zeuge ihrer wirklichen leiblichen
Erſcheinung zurück Kaum waren die alten Leute mit ihrer
einfachen Toilette fertig als ihre Kinder Hand in Hand ins
Zimmer traten Der zärtliche Sohn ſuchte einen nicht zu
bemeiſternden Reſt von Befangenheit durch den Schein freu
diger Aufregung glücklicher Haſt zu verbergen Man ließ die
Alten gar nicht zur Ueberlegung kommen ob ſie in den an
geſchlagenen Ton einſtimmen oder ſich widerhaarig zeigen
wollten Die Kinder nahmen ſie beim Fittig und entführten
ſie hinüber in das mit Tannen und Kalmus geſchmückte Haus
Aber nicht in die Wohnſtube ging s ſondern hinauf nach
dem Saal etwa Nein der blieb links liegen und rechts
nach der Bettſtube und den Vorrathskammern wandte ſich der
Paglihrende Bauer Was das bedeuten ſollte zu erörtern
lieb keine Zeit denn ſchon öffnete ſich eine Thür und welch

Wunder war hier geſchehen

Da gab s keine Kammern mehr und die Betten und das
alte Gerümpel wo war es nur geblieben Ganz neue ſon
nige duftige Räume geſchmückt mit ſauberen Tapeten und
friſchen Blumen thaten ſich vor ihnen auf Der Fußboden
war mit Oelfarbe geſtrichen und mit Decken belegt an den
Wänden prangten in maſſiver Pracht eichene Schränke ſtand
hafte Stühle und coloſſale Kommoden mit blanken Meſſing
riffen Jn der Mitte ſtand der ehrenfeſte Speiſetiſch am

Fenſter der Mutter Nähtiſchchen mit reichen Vorräthen von
Wolle Nadeln Bändern Zwirn c Selbſt an die Fliegen
klatſche am Kamin den Kalender neben der Stubenthür die
Bibel und den Myrtenſtock auf dem Fenſterbrett hatte man
gedacht Auf einem hübſchen Pfeifenſtänder in der Ecke para
dirten ſechs frirhgeſezſte Pfeifen über einem wohlgefüllten
Tabakskaſten aus Nußbaumholz

Die offene Thür ließ das Schlafgemach daneben überſchauen
Hier war das rieſige Familienbett Ifg chlagen das die Alten
mit Schmerz hatten auf den Schüttboden tragen ſehen alsſie das ſtille beſcheidene Aſyl im Taubenhaus be
Glänzende Vorhänge halb rreeagen wallten v en
nieder dem Auge einen Blick auf die thurmhohen Betten ver
gönnend in deren Ueberzügen das Roth nicht geſpart war

Allein nur flüchtig konnte die Muſterung all dieſer Herr
lichkeit geſchehen denn in der Wohnſtube hinter dem ſervirten
Frühſtückstiſch ſtand der Herr Einnehmer im feſtlichen Frack
mit weißen Handſchuhen ſteifer Halsbinde und dem Orden im
Knopfloche Der ſuchte nun räu n eine Gegenwart kund
u thun und da ihm dies hinlänglich gelungen begann er mitZieriicher Stimme ſeine Feſtrede

Alldieweil und ſintemalen Sie mein hochverehrter Freund
und geliebtes Feſtkind hier Jhre vortrefflichen und in zärt
licher Liebe dankbaren Kinder um ſich vereint ſehen um Jhnen
zu dem heutigen Tage eine gründliche und wohlverdiente Ueber
raſchung zu bereiten muß ich als ſimpler Freund durch kein
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